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Vorwort

Auf vielfachen Wunsch – auch aus den Reihen der Lehrerschaft – legen wir hier
das seit Jahren an der Universität Regensburg entwickelte Modell einer Text-
grammatik des Deutschen – als Basiswissen didaktisch aufbereitet – vor. Es soll
im Unterricht der Universität ebenso verwendbar sein wie in der Schule.

Das Buch besteht aus drei Hauptteilen, einem auf die Darstellung der Theorie
konzentrierten (Kap. I bis III), einem praktischen Teil, der durch gezielte Fragen
zur Analyse ausgewählter Texte verschiedener „Textsorten“ anregen soll
(Kap. IV), und einem Teil, der den Blick gezielt und exemplarisch auf die
Schule und den Aufsatzunterricht richtet (Kap. V).

Auf eine Nachzeichnung der Geschichte der textgrammatischen Forschung,
die noch zu schreiben, in einem „Basiswissen“ aber fehl am Platze wäre, haben
wir ebenso verzichtet wie auf eine ausführliche Auseinandersetzung mit For-
schungsmeinungen, die andere Positionen vertreten als wir. Wenn wir Positio-
nen anderer Forscher übernehmen und in unser Modell integrieren, wird dies
ausdrücklich vermerkt.

Klärungsbedarf besteht allerdings hinsichtlich des Titelwortes Textgramma-
tik. Textgrammatik und Textlinguistik werden oft synonym gebraucht. Explizit
oder implizit verwenden mehrere auf die textanalytische Praxis bezogene
Arbeiten neueren Datums den Begriff Textgrammatik und grenzen ihn unter-
schiedlich von Textlinguistik, Textsemantik, Textstilistik und Textpragmatik ab:
„Der Text“ (Fritz 2005), das „Textlinguistische Repetitorium“ (Bračič/Fix/Greule
2007), das „Basiswissen Deutsche Gegenwartssprache“ (Kessel/Reimann 42012),
„Textlinguistik fürs Examen“ (Hausendorf/Kesselheim 2008) und „Textlinguistik
und Textgrammatik“ (Gansel/Jürgens 32009).

Es zeigt sich, dass sich die textgrammatische Beschreibung bislang auf nicht
umfangreiche, verschriftete (gedruckte) Texte bezieht; lediglich Ch. Gansel/F.
Jürgens erweitern die Perspektive auf Schriftlichkeit und Mündlichkeit. Was
bislang vorliegt, sind Beiträge zur Textgrammatik des geschriebenen Kleintextes
vorwiegend mit einer Orientierung auf die Analysepraxis. In diesem Rahmen
kann man eine Textgrammatik in einen deskriptiven Bereich und in einen
thematischen Bereich aufteilen. Im deskriptiven Bereich werden die Verknüp-
fungen der bilateralen sprachlichen Einheiten im Text (die Kohärenz) beschrie-



ben, die im Wesentlichen durch Konnexion/Junktion einerseits und durch
Rekurrenz (Koreferenz, Isotopie) andererseits geschaffen werden. Im themati-
schenBereichwirdbeschrieben, wie auf derGrundlage der Erkenntnisse aus dem
deskriptiven Bereich („Zentrale Textgegenstände“, Klasseme) das Textthema
erschlossen wird. Dies setzt das Vorhandensein und die Aktivierung von
grammatischem und kulturellem Wissen bei den Rezipienten voraus.

Wir orientieren uns an der Vorstellung, dass die Textgrammatik die oberste
und komplexeste Stufe der hierarchisch darstellbaren Kombinationsmöglich-
keiten von Sprachzeichen ist. Da das Modell vom integrativen Textbegriff nach
Klaus Brinker (Linguistische Textanalyse, 11985, 17–19) ausgeht, trennen wir
nicht zwischenTextkohäsion (durch formaleMittel hergestellter Textzusammen-
hang)undTextkohärenz (Sinnzusammenhang einesTextes).Vielmehrwollenwir
dazu anregen, die Ausdrücke im Text sowohl unter formalen als auch unter
inhaltlichen Aspekten sowie ihre Vernetzung im Text und das Textthema zu
erschließen. Besonderes Augenmerk wird dabei auf die nach Textsorten spezi-
fizierte Verwendung der textgrammatischen Mittel gelegt, für deren Unter-
suchung einAnalysemodell vorgelegt wird (siehe Kap. IV). Gänzlich neu sind die
Text-Analyse in Relation zu den in verschiedenen Textsorten verwendeten
Bildern und ein Exkurs zur Textgrammatik eines historischen (frühneuhoch-
deutschen) Textes. Auch komplexe Texte waren bisher kaum Gegenstand text-
grammatischer Forschungen; ihnen wird ein eigenes Kapitel (III) gewidmet.

Einige wichtige Informationen sind durch besondere Hervorhebungen gekenn-
zeichnet:

! Das Ausrufezeichen bedeutet „Achtung! bzw. „Warnung!“. Hier werden Probleme und
„Fallen“, die uns aus Seminaren bekannt sind, angesprochen bzw. vorweggenom-
men.
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Hier finden sich Tipps für die Analyse.

Definitionen sind grau unterlegt. Objektsprache (= Beispiele), Termini und
Betonungen sind kursiv gesetzt. Unterstreichungen in den Beispieltexten
stammen von den Verfassern.

Zu besonderem Dank sind wir den Studierenden verpflichtet, die seit Jahren
durch ihre kritische Auseinandersetzung mit der Textgrammatik im akademi-
schen Unterricht an den Universitäten in Bonn, Brünn, Ferrara, Graz, Helsinki,
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Paderborn, Pilsen und Regensburg zur Erprobung und Verbesserung unseres
textgrammatischen Modells beigetragen und nicht unwesentlich das Zustande-
kommen des „Basiswissens Textgrammatik“ befördert haben. Dazu zählen auch
Elisabeth Herrmann und Andreas Trpak, denen wir für wertvolle Hinweise zur
Nutzanwendung textgrammatischer Analysen im Schulunterricht dankbar sind.
Schließlich danken wir dem Gunter Narr Verlag, insbesondere Frau Kathrin
Heyng, herzlich für ihr bewundernswertes Engagement und die – wie immer –
sehr gute Zusammenarbeit.
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